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Ser Ms « bei bei MO » m der 6mm .!
Die Lage im Weste». — Die Bedeutung

des deutschen Handels -U-Boots.
- Die Kämpfe auf den Leiden Hauptfronten haben an Hef¬

tigkeit immer noch nicht abgenommen . An der Somme haben
namentlich die Engländer ihre Kräfte verdoppelt und greifen
nördlich des Flusses mit starken Ersatztruppen andauernd
mit Ungestüm an, in der Hauptsache ohne Erfolg . Südlich
der Somme haben sich die Franzosen in den letzten Tagen
Lei ihren Angriffen unter Assistenz von schwarzen Kultur¬
trägern gehörige Schlappen geholt, und der letzte deutsche
Tagesbericht kany sogar eine teilweise Rückeroberung des
Dorfes Waches , 2 Kilom . westlich von PSronne melden ; wei¬
ter südwestlich, auf der Linie Barleux —Estrees wurden fran¬
zösische Angriffe blutig abgewiesen. Die englisch-französische
Offensive hat also nicht im entferntesten den Verlauf genom¬
men, den man im feindlichen Lager erwartet hatte . Die
'„Times " spricht sogar, ohne dem Zensor zu verfallen , von der
Rotwendigkeit , den Osfenstvplan zu ändern . Das könnte na¬
türlich nur mit der etwa zu Tage getretenen Einsicht der
Ententeführung Zusammenhängen, daß der beabsichtigte
Durchbruch an der Somme nicht möglich ist. Vielleicht sind
aber auch an di esu anscheinenden Sinnesänderung der eng¬
lisch-französischen Heeresleitung die Ereignisse schuldig, wie
sie sich in den letzten Tagen vor Verdun gestaltet haben . Die
Franzosen und Engländer bringen seit den deutschen Er¬
folgen gegen die Festen Souville und Tavannes , die den An¬
greifer noch ein paar Kilometer vom Festungskern trennen,
diesem Kampfabschnitt regstes Interesse entgegen. Die wüten¬
den Gegenangriffe der Verteidiger gegen den von Norden
(„Kalte Erde ") gleichzeitig ausgehenden Druck haben bisher
zu keinem andern Ergebnis geführt , als zu schweren blutigen
Verlusten des Feindes . Die Gegenstöße der Franzosen in
jener Gegend sind natürlich begreiflich, denn je mehr unser
Angriff von der Höhe „Kalte Erde " her fortschreitet, uniso
unsicherer wird die südöstlich davon liegende Verteidigungs¬
linie auf dem ganzen rechten Maasufer . Seit dem neuesten
deutschen Erfolg , der gezeigt hat , daß die deutsche Offensiv¬
kraft vor Verdun noch ungebrochen weiter wirkt , beginnt
nun ein Teil der sonst gut unterrichteten französischen und
englischen Presse, die Bevölkerung auf einen möglichen Ab¬
bau der französischen Stellungen vor Verdun vorzubereiten,
wenn es sich erweise, daß das Halten dieser Festung zu viel
Verluste erfordern würde . Andererseits wird allerdings ge¬
sagt , daß Verdun bis auf das letzte Haus verteidigt werden
würde , wenn es dem Feind gelänge , in den innersten Be¬
festigungskreis hereinzukommen. Offiziell wird zwar trotz
dieser für das französische Kriegsziel keineswegs rosig aus¬
sehenden Lage an der Irreführung des Volkes festgehalten.
Poincarrä hat am 14. Juli , dem französischen Nationalfeier¬
tag wieder große Töne geredet. Er meinte , die Zentralmächte
dürsten sich nach den bisherigen Ergebnissen der großen
Offensive keiner Illusion mehr hingeben , daß sie die Alliier¬
ten auf die Knice zwingen könnten. Die Stärke der krieg-
führenden Nationen sei weniger nach der geographischen Lage
der Schützengräben zu berechnen, als nach dem Zustand der
Kämpfenden und der Reservetruppen . Frankreich werde käm¬
pfen für die völlige Wiederherstellung der heute und vor 46
Jahren geraubten Provinzen . Wir glauben , wenn Herr Poin-
carrö dieses Ziel erreichen will , dann wird er Wohl die weib¬
liche Wehrpflicht einsühren müssen, denn inzwischen dürften
die männlichen Kräfte aufgcbraucht sei». Was cs übrigens
mit den deutschen Herrschaftsgelusten über Europa auf sich
hat , das sagt den Herren Franzosen ein neutrales Blatt , das
holländische „Vaaderland " mit wünschenswerter Deutlichkeit.
Er schreibt auf die Bemerkung des französischen Senators
Pörard , daß man in Frankreich über die Niederlande empört
sei, weil sie neutral bleiben , während Frankreich sein Blut
für die Freiheit der ganzen Welt vergieße, den Franzosen
u. a. folgende Antwort ins Stammbuch : „Bei aller Hoch¬
achtung für die Tapferkeit der Franzosen dürfe man nicht

vergessen, daß sie ihre eigene Freiheit und picht die hollän¬
dische verteidigen . Wenn Senator Börard einmal hollän¬
dische Zeitungen zu Gesicht bekommen würde , würde er fin¬
den, daß es hier von vielen Seiten bezweifelt wird , daß ein
Sieg der Franzosen überhaupt im Interesse Hollands liege.
Ein deutscher Imperialismus könnte zwar Holland gefähr¬
lich werden, aber die Geschichte des Landes wisse von einem
französischen Imperialismus zu erzählen , den es am eigenen
Leibe kennen gelernt habe . Was uns aus Senator Vürards
Aeußerung ontgegentritt , ist der größte Imperialismus , der
sich unter der Losung von einer Befreiung , die wir nicht
brauchen, verbirgt . Es ist die griechisch« Freiheit , mit der
man Holland beglücken will . Möge cs vog einer solchen
Freiheit verschont bleiben ."

Dann hat Herr Poincarö gemeint , man dürfe nicht nur
auf die Kriegskarte schauen, mann müsse auf die Meereskarte
schauen. Was das anbelangt , so hätte Herr Poinearö besser
geschwiegen, denn was die französische Flotte bisher auf dem
Meer geleistet hat , ist kläglich, und die Erinnerung an die
Nordseeschlacht ist auch zweifellos nicht dafür geeignet, auf
diesen Kriegsfaktor der Alliierten besonders groß hinzuweisen.
Und der neueste deutsche Effo ' g zur See, die Eröffnung des
Unterseehandelsvrrkehrs mit Amerika hat den Alliierten auf
diesem Gebiet vollends einen Schlag versetzt, den sie nicht so¬
gleich abzuschütteln vermögen. Wir werden nach Anerken¬
nung des deutschen Handels -ll -Voots durch Amerika einen
verhältnismäßig regen Verkehr mit Amerika unterhalten
können, aber neben diesem wirtschaftlichen Gewinn kommt
der Sache noch eins große politische Bedeutung zu im Zu¬
sammenhang mit dem Völkerrecht. Die von den Alliierten
widerrechtlich ausgesprochene Blockade über die deutschen
Küsten und gleichzeitig auch über die an Deutschland gren¬
zenden neutralen Länder besteht nun tatsächlich nicht mehr,
weil deutsche Schiffe nach neutralen Ländern Waren zu füh¬
ren vermögen , den neutralen Schiffen also auch vom Stand¬
punkt des Völkerrechts aus das Recht eingeräumt werden
muß, mit Deutschland Handel zu treiben . Die neutralen
Schiffe dürfen also nach dem Völkerrecht nicht mehr aufge¬
bracht werden . Es fragt sich nun , ob Amerika jetzt bereit ist,
seine Rechte in diesem Punkt zu vertreten , wobei es zweifel¬
los die Unterstützung der ouropäischcn Neutralen finden
würde. Staatssekretär a. D. Dernburg schreibt über diese
Frage einen beachtenswerten Artikel im „Berliner Tage¬
blatt ", und meint , wenn Amerika jetzt nicht seine Neutrali¬
tät vertrete , indem es diese Forderung an die Alliierten stellt,
dann müsse man von der deutschen Regierung wieder die
Verschärfung des ll -Bootkricgs verlangen , weil Amerika sich
dann als wirklich unneutral kennzeichnen würde . Auf die
zukünftige Haltung der Amerikaner in dieser Frage darf man
demnach gespannt sein. 0 . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtliche« Meldungen.

Schwere Kämpfe gegen die Engländer nördlich
der Somme.

- (WTB .) Großes Hauptquartier , IS. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Die nach der ersten
blutigen Abweisung fortgesetzte« englischen Angriffe nörd¬
lich der Somme  haben zu schweren Kämpfen geführt.
Zwischen Pozieres und Longueval  gelang es dem
Gegner, mit hier zusammengezogenen Kräften trotz stärkster
Verluste in unsere Linie einzudringcn und zunächst Boden zu
gewinnen , sowie sich im Troneswäldchen festzusetzen. Der
Stoß ist aufgefangcn . Der Kamps wird heute fortgesetzt.
Südlich der Somme keine Jnfanterictiitigkeit . Von der üb¬
rigen Front sind» abgesehen von ergebnislosen Unterneh¬
mungen kleinerer englischer Abteilungen südöstlich Armen-
ti'Lres, in der Gegend von Ancre, Neuville und nordöstlich
vou Arras keine Ereignisse von Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe des
Eenrralfeldmarschalls o. Hindenburg:  Russische Abtei¬
lungen , die bei Lenewaden , nordwestlich von Friedrichstadt,
die Düna zu überschreiten versuchten, wurden abgewirjcn.
Auf die mit starkem Verkehr belegten Bahnhöfe an der
Strecke Smorgon —Molodetschno wurden zahlreiche Bomben
abgeworfe «.

Heeresgruppe des Ecneralfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern:  In Gegend von Skrobowa wurden
Teile der vom Gegner feit seinem ersten Angriff am Morgen
des 3. Juli noch gehaltenen Stellen der ersten Verteidigungs¬
linie im Kampfe zurückgewonnen und hiebei 11 Offiziere
und über 180 Mann gefangen genommen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:  Die
Lage ist unverändert . Kegen Truppentransportverkehre auf
dem Bahnhof von Kiweocy, nordöstlich von Luck, erzielten un¬
sere Flugzeuggeschwader gute Treffergebniffe.

Heeresgruppe des Generals Grafen von Both-
mer:  Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz:  Eine feindlich« Abtei,
lung , die eine« vorgeschobenen bulgarischen Posten südwest¬
lich von Eewgheli angriff , wurde abgewiesrn . Durch Feuer
aus Eulemenli , nordöstlich des Dojransees wurden 7 Ein¬
wohner , darunter 4 Kinder , getötet.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 16. Juli . West¬
licher Kriegsschauplatz.  Beiderseits der Somme
starke Artillerietätigkeit. Im Laufe des Nachmittags
brachen vier starke englische Angriffe  im
Abschnitte Ovillers—Bazentin—Le Petit vor unseren
Linien ebenso restlos zusammen wie am Vormittag ein
östlich von Bazentin angesetztcr Angriff. Südlich der
Somme entspann sich abends ein lebhaftes Gefecht bei
und südlich von Biaches; ei « Teil des Dorfes ist
wieder von uns besetzt.  Es wurden über IVO Ge¬
fangene gemacht. Französische Angriffe wurden bei Bar-
leux sowie in Gegend von Estrees und westlich davon,
dieser bereits im Sperrfeuer unter großen feindlichen
Verlusten, abgewiesen. Oestlich der Maas  setzten
die Franzosen nachmittags starke Kräfte gegen die Höhe
«Kalte Erde" und gegen Fleury an. Sie hatten keinen
Erfolg. Bei ihrem abends wiederholten Anlauf drangen
sie südwestlich des Wäldchens Thiaumont in kleine Teile
unserer vordersten Linie ein, um die noch gekämpft
wird. Auf der übrigen Front wurden feindliche Pa¬
trouillenunternehmungen, nördlich von Oulches-Cra
onelle auch der Angriff größerer Abteilungen abge-
wiesen. Nördlich Chilly brachte eine deutsche Patrouille
24 Franzosen und ein Maschinengewehr ein. Westlich
von Loos wurde ein feindliches Flugzeug durch In¬
fanterie abgcschossen. Es stürzte in unser Hindernis ab.
Ein durch Abwehrfeuer beschädigter Doppeldecker fiel
bei Nesle in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgrup¬
pe des Ecneralfeldmarschalls von Hindenburg:
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Ecneralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:  Russische Gegenangriffe
gegen die von uns wiedergewonnencn Linien in Gegend
von Skrobowa blieben ergebnislos. K Offiziere, 114
Mann fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Südwestlich von Luck sind deutsche Truppen im Gegen¬
stoß gegen angreifende russische Kräfte.

Bei der Armee des Generals Grafen von Both-
mer  ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

^ Der Kaiser an der Somme.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 16. Juli , abends.

(Amtlich.) Se . MLjestät der Kaiser  weilte heute wie¬
der rm Kampfgebiet an der Somme. Er nahm vom



Amtliche Bekanntmachungen.
Am 12. Juli 1916 ist seitens des K. stell». General¬

kommandos eine Bekanntmachung, betreffend
Beschlagnahme und Vestandserhebung der Fahrrad¬
bereifungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs ),

veröffentlicht worden, wodurch alle nicht zur gewerbs¬
mäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrrad¬
decken und Fahrradschläuche, die sich im Gebrauch befin¬
den oder für den Gebrauch bestimmt sind, beschlagnahmt
werden. Nur für bestimmte Fälle wird die Erlaubnis
zur weiteen Benützung der beschlagnahmten Fahrrad¬
bereifungen erteilt und 'Zwar nur solchen Personen , die
das Fahrrad in Ermangelung anderer zweckdienlicher
Verkehrsmittel als Beförderung zur Arbeitsstelle oder
zur Ausübung ihres im allgemeinen Interesse not¬
wendigen Berufes oder Gewerbes oder zur Beförderung
von Waren zur Aufrechterhaltung ihres Betriebs oder
infolge ihres körperlichen Zustandes benötigen . Um eine
Erlaubnis zur weiteren Benützung der Fahrradbe¬
reifung zu erhalten , ist ein Antrag bei der für den
Wohnort des Antragstellers zuständigen Polizeibehörde
unter Beifügung der vorgeschriebenen Radfahrkarte
auf einem amtlichen Vordruck, der bei den Polizeibe¬
hörden erhältlich ist, zu stellen. Dieser Antag wird von
der Polizeibehörde an das stell». Generalkommando zur
Entscheidung weitergegeben . Anträge sind baldmöglichst
bei den Polizeibehörden zu stellen, da vom 12. August
1916 ab die Benützung der Fahrradbereifungen ohne die

besondere Erlaubnis des MMtarbefehlshaberS straf¬
bar ist.

Für den Ankauf der beschlagnahmten Fahrraddecken
und Schläuche, die nicht mehr benützt werden dürfen,
werden kommunale Sammelstellen eingerichtet und be¬
kannt gegeben werden ; die Veräußerung ist nur noch an
eine derartige Sammelstelle und zu bestimmten Preisen
zulässig. Soweit die beschlagnahmten Fahrradbereifun¬
gen bis zum 15. September 1916 nicht an eine Sammel¬
stelle abgeliefert sind, sind sie, sofern sie nicht weiter-
benlltzt werden dürfen , bis zum 1. Oktober 1916 an die
für ihren Lagerort zuständige Ortsbehörde , von welcher
Meldescheine hiezu erhältlich sind, anzumelden ; sie
werden sodann enteignet werden.

Die Bekanntmachung enthält eine Reihe von Ein¬
zelbestimmungen ; ihre Kenntnis ist besonders für die¬
jenigen Personen wichtig, die einen Antrag auf Weiter¬
benützung von Fahrradbereifungen stellen wollen. Der
Wortlaut der Bekanntmachung kann im „Staats¬
anzeiger" vom 12. d. Mts . (Nr . 160, Veil .) und bei
den Polizeibehörden eingesehen werden.

Calw,  den 15. Juli 1916.
K. Oberamt : Binder.

Am 12. Juli 1916 ist eine neue Bekanntmachung
des K. stell». Generalkommandos betr.

Beschlagnahme und Bestandserhebung von Flachs¬
und Hanf-Stroh,

Nr . VV. Hl. 300./6. 16 X. X. -i. erschienen. Durch diese

werden die gesamten Flachs- und Hanfmengen des
Jahres 1916 mit der Trennung vom Boden, sowie alle
vorhandenen alten Bestände und etwa noch zur Einfuhr
nach Deutschland gelangendes Flachs- und Hanfstroh
beschlagnahmt. Ein Verkauf der beschlagnahmten Gegen¬
stände ist nur an die Kriegsflachsbau -Eesellschaft m.
b. H., Berlin lV. 56, Markgrafenstraße 36 oder an solche
Personen gestattet , die einen schriftlichen Ausweis der
Kriegsrohstoffabteilung erhalten haben.

Der Wortlaut der Bekanntmachung, die noch ver¬
schiedene Einzelbestimmungen , insbesondee auch über
Meldepflicht und Lagerbuchführung enthält , kann im
„Staatsanzeiger " vom 12. d. Mts . (Nr . 160. Beil .i ein-
gefehen werden.

Calw,  den 15. Juli 1916.
K. Obcramt : Binder.

K. Oberamt Calw . >

Den Herren Ortsvorstehern habe ich in den letztes
Tagen Flugblätter
betr . Abnahme - und Sammelstellen für Gemüse und

Obst, sowie Winterraps und Winterrübsen,
zugehen lassen.

Diese Flugblätter wollen den beteiligten Kreisen
bekannt gegeben, jedenfalls aber in je einem Exemplar
am Rathaus angeschlagen werden.

Den 14. Juli 1916.
' RegierunqSrat Binder . ->

Oberbefehlshaber der Armee die Meldung über die
stattgehabten Operationen entgegen und hatte unterwegs
eine Besprechung mit dem Chef des Generalstabs des
Feldheeres . Beim Besuch in Lazaretten zeichnete er
Schweroerwundete mit dem Eisernen Kreuz aus . Wie
mehrfach anläßlich seiner Anwesenheit bei den Kämpfen
an der Maas in letzter Zeit » sprach er auch an der
Somme den tapferen Truppen seine Anerkennung und
seinen Dank aus . ,

Der englische Bericht vom Samstag.
(WTB .) London, 15. Juli . Britischer Bericht vom

13. Juli 10,15 Uhr abends : Der heftige , den ganzen
Tag über anhaltende Kampf bei Pozieres und Euille-
mont, im Abschnitt der deutschen zweiten Linie führte
zu weiteren wichtigen britischen Erfolgen . Die Briten
eroberten zwei Wälder , drangen in die deutsche dritte
Linie nördlich von Bazentin -le-Erand ein und er¬
reichten die nächste Umgebung von Pozieres . Wir
nahmen den ganzen Wald von Deloille , östlich von Lon-
gueval trotz verzweifelten Widerstandes , wiesen einen
heftigen Gegenangriff mit schweren Verlusten für den
Feind zurück und faßten Fuß im Fareux -Wald , wo wir
die dritte deutsche Linie durchbrachen. Wir nahmen das
ganze Wäldchen von Bazentin -le-Petit , das sich westlich
von dem Dorfe dieses Namens befindet und schlugen
zwei Gegenangriffe ab. Unter den hier gemachten Ge¬
fangenen befindet sich der Kommandant und der ganze
Stab eines bayerischen Regiments . Oestlich von Ovillers
vorgehend, bahnten wir uns einen Weg bis zur Pe¬
ripherie von Pozieres . Wir zerstörten in den letzten 24
Stunden 3 Fokkermaschinen, 3 Doppeldecker, sowie ein
Flugzug mit zwei Motoren und zwangen ein Fokker-
flugzeug in beschädigtem Zustande zum Landen . Alle un¬
sere Maschinen sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Die Rüsten an der Westfront.
(WTB .) Paris , 16. Juli . Nach Vlättermeldugen

haben die in Frankreich eingetroffcnen russischen Sol¬
daten bei den letzten Kämpfen an der Westfront die
Feuertaufe erhalten . (Es geht nicht anders ; in Frank¬
reich muß selbst in den ernstesten Zeiten Kömödie ge¬
spielt werden.)

Der österreichische Tagesbericht.

(WTB .) Wien . 16. Juli . Amtliche Mitteilung
vom 16. Juli , mittags

Russischer Kriegsschauplatz.  In der Bu¬
kowina griffe der Feind gestern unsere Stellungen auf
dex Höhe Capul und beim Gestüt Luczina neuerdings
an . Er wurde im Handgemenge geworfen. Die Zahl
der bei Jablonica eingebrachten Gefangenen hat sich
auf 3 Offiziere , 318 Mann erhöht. Im Raume von
Nowo Poezajew scheiterte ein niichlicher Vorstoß der
Russen gegen unsere Porposten . Südwestlich von Luck
sind wieder stärkere Kämpfe im Gange . Westlich von
Torezqn schlugen unsere Truppen einen nach heftiger
Artillerievorbereitung geführten russischen Angriff
zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Auf
unseren Stellungen im Raume des Borcolo-Pastes lag
neuerdings schweres Artilleriefeuer . Feindliche Flieger
belegten Bielgereuth erfolglos mit Bomben. Im Ge¬
biete des Tofana I brachen wiederholte Angriffe der
Italiener zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  An der
unteren Vojusa Artilleriekämpfe und Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hoeser,  Feldmarschalleutnant.

Zur Lage bei Baranowitschi.
(WTB .) London, 16. Juli . Der Petersburger Kor¬

respondent der „Times " meldet seinem Blatt , daß man
nicht erwarte , daß es der mittleren russischen Armee ge¬
lingen werde, durch die deutschen Linien zu brechen.
Die Schwierigkeiten seien an dieser Stelle der Front
zu groß.

Frankfurt , 15. Juli . Aus Stockholm wird der
„Frankfurter Zeitung " gemeldet: Wie der Kriegsbe¬
richterstatter des „Rußkoje Slovo " berichtet, dauern die
Kämpfe in der Varanowitscher Gegend mit unvermin¬
derter Kraft an . Die Deutschen halten hartnäckig fast
überall die alten Stellungen . Die russische Heeres¬
leitung nimmt an , daß sie bedeutende frische Reserven
ins Feuer geführt haben . Der Gegner macht energische
Gegenangriffe und ist scheinbar entschlossen, hier die
Offensivwellen aufzubringen . Der lOtägige Kampf ist
noch ganz unentschieden. . -

Deutsche U-Boottätigkeit . - ,
(WTB .) London, 16. Juli . (Reuter .) Die englischen

Dampfer „Mopsa", „Sylvie ", „Exclosia" und „Alko"
wurden versenkt.

Neue deutsche U-Boote in den türkischen Gewässern.
(WTB .) London, 16. Juli . Den „Times " wird aus

Constanza gemeldet, daß von allen Seiten die Anwesen¬
heit neuer deutscher Unterseeboote in den türkischen Ge¬
wässern gemeldet werde. Zwei davon sollen je 2000
Tonnen groß sin.

Bon den Neutralen.
Amtliche Anerkennung des deutschen Handel -U-Boots

in Amerika.
(WTB .) Washington , 16. Juli . Reuter meldet : Das

Staatsdepatemcnt hat formell entschieden, daß die
„Deuschland" ein Handelsschiff sei. Der Rat im Staats¬
departement , Polk , hat erklärt , die Entscheidung schaffe
keinen Präzedenzfall . Zukünftige Fälle würden nach
ihrer eigenen Beschaffenheit entschieden werden.

(WTB .) Berlin , 17. Juli . Der Vau von Untersee¬
frachtschiffen von 3000 Tonnen ist einem Telegramm der
„Exchange Telegraph Company" aus Baltimore zu¬
folge, das von verschiedenen Morgenblättern gebracht
wird , in Aussicht genommen. Nach dieser bisher unbe¬
stätigten Meldung sollen die Lake Torpedo-Gesellschaft
und der Vertreter von Krupp Lbereingekommen sein, zu
dem genannten Zweck in Amerika eine Gesellschaft mit
100 Millionen Dollar Kapital zu gründen . — In¬
zwischen wird , wie dem „Berliner Tageblatt " aus
Amsterdam berichtet wird , die Abfahrt der „Deutsch¬
land " mit großer Spannung erwartet . In Baltimore
wimmle es von Zeitungsberichterstattern und Neu¬
gierigen , die das Meer mit Gläsern absuchten, um
englische Kriegsschiffe feststellen zu können. — Die „Vos-
sische Zeitung " bringt Mitteilungen der „Kölnischen
Zeitung ", nach denen, wenn erwünscht, während des
Krieges noch viele solcher Blockadebrecher hervorgebracht
werden können. Die Ladungen sollen vorerst nur aus
Farbstoffen bestehen; auch sollen gewisse Wertpaviere
angenommen werden.^

Wieder eine französische Anleihe in Amerika.
(WTB .) Bern , 17. Juli . Nach einer Kabelmeldüng

des Pariser „Journal " aus Newyork soll Morgan die
Bildung einer Gesellschaft - ekonst gegeben haben , die
Frankreich eine Anleihe von 500 Million » Francs be¬
sorgen will . Präsident der Gesellschaft sei der ehemalige
amerikanische Botschafter in Paris , Bacon.

England beschränkt die Mehleinfuhr nach Norwegen.
(WTB .) Kopenhagen , 16. Juli . Nach einem Tele-

wegen keine weiteren Erlaubnisscheine ausgestellt werden
englischerseits jetzt auch der norwegischen Mehleinfuhr
aus Amerika Hindernisse in den Weg gelegt. Die eng¬
lische Botschaft in Washington teilte der norwegischen
Amerikalinie mit , daß für die Mehleinfuhr nach Nor-
wege keine weiteren Erlaubnisscheine ausgestellt werden
könnten, da die Einfuhr jetzt unverhältnismäßig groß
sei. Die Amerikalinie setzte sofort die norwegische Re¬
gierung hiervon in Kenntnis , worauf diese der nor¬
wegischen Gesandtschaft in London telegraphisch aus¬
führliche Mitteilungen über die norwegischen Einfuhr-
Verhältnisse übermittelte.

Rußland und Rumänien.
Kopenhagen , 15. Juli . Die „Nationalzeitung " meldet?

In Petersburg wird jetzt bekannt , daß der Schritt des russi¬
schen Gesandten in Bukarest, Poklewski Kartell , bei der ru - ^
manischen Regierung zur Herbeiführung ' Änes MngreifeM'
in den Krieg an der Seite der Entente vergeblich gewesen ist. ^
Bratianu lehnte die russischen Anerbieten ab, da er nicht in
der Lage sei, Rumänien in ein Abenteuer zu stürzen, dessen.
Ausgang zweifelhaft sei. Rumänien werde abwartend neu¬
tral bleiben . Rumänien habe der russischen Regierung be¬
reits anläßlich der Ueberschreitung der rumänischen Grenze
durch russische Truppen deutliche Beweise gegeben, daß es
sich durch keinerlei Mittel in eine Politik drängen lasse, die
nicht im Interesse des Landes liege. Der russische Gesandte
erklärte darauf , daß Rumänien nunmehr bei einem russischen
Siege in großem Stil nichts mehr von Seiten der Entente
zu erhoffen habe. Rumänien habe die angebotene Hand wie¬
derum ausgeschlagen. Dies sei umso schwerwiegender, als
für Rumänien jetzt der günstigste psychologische Augenblick
gekommen sei, um entscheidend aufzutreten . '

Zum Brand des griechischen Königsschlosses Tatoi . ^
Berlin , 17. Juli . Nach einer Genfer Meldung des

„Berliner Tageblatts " nimmt der Brand bei Tatoi
immer größeren Umfang an und droht bereits Athen
zu erreichen. Die Eisenbahn von Athen nach Larissa sei
auf 7 Kilometer Länge zerstört. 7 aus der Türkei ge¬
flüchtete Griechen seien unter der Beschuldigung ver¬
haftet worden, das Feuer angelegt zu haben . Nach einer
Meldung der „Vossischen Zeitung " soll die Zahl der
Opfer mehrere hundert Personen betragen.

Die Lage in Spanien.
(WTB .) Bern , 17. Juli . Ueber die Lage tit

Spanien drahtet der Madrider Vertreter des Pariser
„Journal ", der Militärgouverneur von Madrid habe die
Zeitungen aufgefordert , sich jeden Kommentars über
den Krieg und die internationale Lage zu enthalten.
Die Hauptreoolutioniire und -Agitatoren seien verhaf¬
tet worden. Ohne Eintritt weiterer Arbeitergruppen in
den Streik hoffe die Regierung den Ausstand bald nie¬
derzuschlagen. . ,

Neue Revolution in Mexiko? '
Berlin , 17. Juli . In Mexiko soll, wie die „Vos-

sische Zeitung " nach dem „Petit Paisien " meldet, eine
neue Revolution ausgebrochen sein. General Trevino,
der Oberbefehlshaber der Carranza -Armee, habe mit
Villa gemeinsame Sache gemacht.

Don unfern Feinden. >
Deutsche Maßnahmen gegen Italien . ^

(WTB .) Bern , 18. Juli . Die „Agenzia Stefans " ver¬
breitet folgende Meldungen: „Die Vereinigung Berliner



Danken und Bankiers hat an alle deutschen Banken ein Rund¬
schreiben gerichtet, in dem diese ersucht werden , einem vom
Auswärtigen Amt geäußerten Wunsch zufolge Italiener wie
Angehörige feindlicher Staaten zu behandeln . Diese Maß¬
nahme kommt einem Verbot gleich, den noch in Deutschland
weilenden italienischen Staatsangehörigen ihre Guthaben
auszuzahlen . — Das deutsche Auswärtige Amt hat der ita¬
lienischen Regierung amtlich mitgeteilt , daß es die den ita¬
lienischen Staatsangehörgen zukommenden Arbeiterpensions¬
zahlungen eingestellt habe ." — Das offiziöse „Eiornale
d'Jtalia " meldet aus Paris , Eeneralgouverneur v. Bissing
habe eine Verordnung erlassen, durch die einberufenen oder
tauglichen Italienern die Ausreise aus Belgien verboten
werde und sie wie die militärtauglichen Belgier überwacht
werden sollen. — Diese Nachricht und die Meldung der „Ag.
Stef .", meint „Eiornale d'Jtalia ", bedeuteten deutsche, gegen
Italien feindliche und ungerechte Handlungen , die eine an¬
scheinend vorsätzliche Absicht aufdeckten. Das Ausreiseverbot
stelle einen unerklärlich feindseligen Akt dar , da es sich um
zwei nicht miteinander im Krieg befindliche Staaten handle.
Die Zahlungseinstellungen seien ungerechtfertigt , da nach
einem zwischen Deutschland und Italien bestehenden Ab¬
kommen, an das sich Italien bisher mit größter Aufrichtigkeit
gehalten habe, das Eigentum von Angehörigen beider Staa¬
ten gegenseitig garantiert werde.

Dem gegenüber wird uns von zuständiger Seite mitge¬
teilt : Die Meldungen der „Ag. Stef ." sind unrichtig , da weder
in Deutschland noch in Belgien amtliche Anordnungen zum
Nachteil der italienischen Privatrechte ergangen sind. Wenn
die Banken italienische Guthaben bis auf weiteres nicht mehr
auszahlen , so erwidern sie damit nur die Haltung , die sämt¬
liche italienische Banken seit einem Jahr gegenüber deutschen
Kunden einnehmen . Wenn ferner deutsche Berufsgenossen¬
schaften Rentenzahlungen an Italiener zurückhalten, so han¬
deln sie gleichfalls lediglich nach dem Borbild italienischer
amtlicher Stellen . Eine vollkommene Verdrehung der Tat¬
sachen ist es, wenn das offiziöse Blatt behauptet , Italien
habe sich an die mit Deutschland getroffene Verständigung
über die gegenseitige Sicherstellung der Privatrechte gehalten.
Tatsächlich hat die italienische Regierung die Verständigung
außer durch andere Maßnahmen durch die ein Zahlungsver¬
bot enthaltende Verordnung vom 38. April 1918 offen ge¬
brochen und auf die erhobene Beschwerde der deutschen Re¬
gierung erwidert , daß sie sich an die erwähnte Verständigung
nicht weiter gebunden halte . Bei dieser Sachlage entfiel für
die deutsche Regierung jeder Anlaß , die Gegenmaßnahmen
der Banken und Berufsgenossenschaften länger zu verhindern.
Ebensowenig ^ kann nach dem Wegfall der Verständigung

Werden, daß Italienern aus
Militär,scheu Gründen die Erlaubnis zur Abreise teilweise
versagt wird,

Grey verteidigt die englische Seeräuberpolitik.
(WTB .) London, 15. Juli . Reuter meldet : Bel der

Ilebersendung der neuen Ordre in Council über die Scekrieg-
führung an die Vertreter der neutralen Staaten in London
fügte Staatssekretär Grey eine Denkschrift bei, in der die
Gründe für die neue Order dargelegt sind. Darin heißt e^:
Bei Beginn des Krieges einigten sich die alliierten Regie¬
rungen in ihrem Bemühen , ihr Verhalten nach den Grund¬
sätzen des Völkerrechts einzurichten, auf den Beschluß, die
Vorschriften der Londoner Deklaration anzunehmen . Da der
gegenwärtige Kampf einen Umfang und Charakter über alle
früheren Begriffe hinaus annahm , wurde es klar, daß diese
Bestimmungen , während sie nicht in jeder Beziehung eine
Besserung der den Neutralen gewährten Sicherheit bedeuten,
den Kriegführenden bei der Ausübung der ihnen zugestan-
denen Rechte nicht das wirksamste Mittel zubilligten . Im
Fortgang der Ereignisse brachten die deutschen Mächte alle
ihre geistigen Fähigkeiten in Anwendung , um den Druck, der
sie einschnürte, zu lockern und einen Kanal für die Zuführung
ihrer Bedürfnisse wieder zu öffnen. Ihre Anschläge kompro¬
mittierten (?) den unschuldigen neutralen Kandel und brach¬
ten ihn in den Verdacht, eine feindliche Agentur zu sein.
Ueberdies schufen die wissenschaftlichen und militärischen
Hilfsmittel der deutschen Mächte Verhältnisse , die ganz und
gar verschieden waren von denen, die in den früheren See¬
kriegen obwalteten . Die alliierten Regierungen waren ge¬
zwungen, der so geschaffenen Lage Rechnung zu tragen und
die Bestimmungen der Deklaration von Zeit zu Zeit diesen
sich ändernden Verhältnissen anzupassen und mit ihnen in
Einklang zu bringen . Aus diesem Grunde sind sie zu dem
Entschluß gekommen, einfach die historischen Regeln des Völ¬
kerrechtes in Anwendung zu bringen . Die Alliierten erklären
feierlich und vorbehaltslos , daß sie die Bestimmungen aller
internationalen Vereinbarungen bezüglich der Kriegsgesetze
beobachten ( ? ?) werden, daß sie, eingedenk der Gesetze der
Humanität , jeden Gedanken, das Leben von Nichtkämpfern
zu bedrohen, aufs äußerste von sich weisen, daß sie nicht ohne
Grund (Gründe hat man bekanntlich immer bei der Hand)
neutrales Eigentum verletzen und im gegebenen Fall bereit
sein werden, Entschädigung zu gewähren . — Sir Grey hat,
abgesehen von der zynischen Rechtfertigung der Willkürakte
der Alliierten gegenüber den Neutralen , den Deutschen un¬
freiwillig das höchste Lob gespendet.

Zur Lage in Irland
(WTV .) London, 14. Juli . Die „Times " Melden

gus Irland , daß in der GrafschaftEalway M .Polizei

durch Truppen verstärkt werden mußte, um dem Weg¬
treiben des Viehes zu wehren.

(WTB .) London, IS. Juli . Wie „Daily Telegraph"
meldet, unternahmen etwa lüüü Sinn -Feiner gestern
eine Demonstration in Cork, indem sie Nebellenlieder
sangen, die Polizei und das Militär auszischten und
schließlich das Werbebureau zerstörten. Die Wohnung
des Hauptmanns , der seit Beginn des Krieges die Re¬
krutierung leitet , wurde mit Teer beschmiert und mit
der Aufschrift versehen: Hoch die Republik!

Aus Stadt und Land.
Lalw, den Ist. Juli 1916.

Volksspende für Kriegsgefangene .'
* Wie wir soeben erfahren , sind bei der am 7. Juli

in Stadt und Bezirk vorgenommenen Sammlung zu
Gunsten der deutschen Kriegs - und ZiSilgefangenen in
der Stadt Calw allein 3493.1V ,4t zusammengekommen,
in den Bezirksgemeinden 5864.98 «K, insgesamt also
9358 -1t. Das Ergebnis von einer Gemeinde steht noch
aus . Die über alle Erwartung hohe Summe beweist
wieder die unermüdliche Opferwilligkeit der Be¬
völkerung von Stadt und Bezirk Calw.
, Eiserne- Kreuz.

Zur sUoernen Verdienstmedaille erhielt Christian
Mohr von Ilutertzangstelt» Reservist im Artillerie-
Regiment Nr . 65 das eiserne Kreuz 2. Kl.

Jugendtnrntag.
* Daß der im vorigen Jahr zum ersten Mal an allen

größeren Orten durchgefllhrte schwäbische Jugendturntag in
weiten Kreisen die verdiente Beachtung gefunden nnd die
Jugend selbst der Veranstaltung lebhaftes Interesse ent¬
gegengebracht hat , das hat der gestern auch hier abgehaltene
2. Jugendturntag gezegt. Die Veranstaltung wurde unter
überaus großer Beteiligung seitens der Bevölkerung auf dem
Brühl und in der Turnhalle abgehalten . Es konnten daran
teilnehmen alle Knaben und Jünglinge vom 10. bis zum 18.
Jahre : die vorgeschriebencn Wettkämpfe bestanden aus je
einer freigewählten Uebung an Reck, Barren und Pferd , aus
Hochsprung, Schnellqufen und Kugelstoßen, sowie einer be¬
stimmtest Freiübung . Am hiesigen Turntag nahmen die Ver¬
eine des unteren Gaus statt mit den im Gau befindlichen
Jugendwehren , und zwar waren vertreten die Turnvereine
von Calw , Altensteig , Ebhausen und Simmozheim , und die
Jugendwehren von Althengftett , Ostelsheim, Gcchingen, Holz¬
bronn , Breitenberg und ^Möttlingen . Insgesamt beteiligten
sich 114 Jünglinge und Knaben an der Veranstaltung , 25
von der älteren Abteilung , 25 von der jüngeren Abteilung
und 64 Turnschüler, letztere zum größten Teil der Jugend¬
wehrorganisation angehörig . Der Eauvertreter des Nagold¬
gaus , Landtagsabgeordneter Staudenmeyer , hielt vor Be¬
ginn der Kämpfe eine zündende Ansprache, in der er auf die
Ziele der deutschen Turnerschaft hinwies , die Ertüchtigung
der deutschen Jugend in körperlicher und sittlicher Beziehung.
Was die deutsche Turnerschaft an Stärkung der Volkskraft
geleistet habe , das habe dieser Krieg am besten gezeigt; von
allen Truppcnführern seien die Fähigkeiten anerkannt wor¬
den, die der deutsche Turner für den Heeresdienst mitgebracht
habe. Der Redner begrüßte auch die zahlreich erschienenen
Jungmannen der Jugendwehrorganisation des Bezirks unter
ihrem Organisator , Bauinspektor Schaal . Die Jugendwehr
soll sich später in noch festzulcgender Form an die deutschen
Organisationen für körperliche Heranbildung der Jugend an¬
schließen, um so eine einheitliche Entwicklung in diesen Be¬
strebungen zu ermöglichen. Bei der Preisverteilung wies
Herr Staudenmeycr darauf hin , daß die Jugendturntage , die
zu einer ständigen Einrichtung gemacht werden sollen, unfern
herrlichen Feldgrauen draußen zeigen sollen, daß die deutsche
Jugend hinter der Front ihnen nacheifern wolle, und ihr
Bestes tue, sich für den Kampf ums Leben und den Dienst
fürs Vaterland auch körperlich vorzubereiten . In einer Wür¬
digung der Leistungen konnte der Redner feststellen, daß alle
Teilnehmer bis zum jüngsten mit Eifer bei der Sache waren,
wenn auch namentlich die jüngeren gegen Ende begreiflicher
Weise etwas an Kraft verloren . Er dankte auch den Herren
Kampfrichtern , die sich wie letztes Jahr ebenfalls wieder in
bereitwilligster Weise zur Verfügung gestellt hatten und
schloß dann den harmonisch verlaufenen Jugendturntag mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das deutsche Va¬
terland . — Wir lassen hier nun die Namen der aus dem
Wettkampf hervorgegangenen Sieger folgen. Von den 64 Be¬
werbern der Schülerabteilung sind die ersten 20 Preisträger
angeführt . Sämtliche Preisträger erhielten eine hübsch aus¬
gefertigte Urkunde, und die mit Preisen gekrönten Mitglieder
und Zöglinge des hiesigen Turnvereins , sowie sämtliche teil¬
nehmenden Turnschüler aus der Eeorgii -Neichertschen Stif¬
tung außerdem noch eine kleine Zugabe.

Aeltere Stufe (Iahresßlassen 1897, 1898, 1899.
1. Ernst Creuzberger, Calw, 2. Paul Entcnmann , Calw,

3. Ernst Steinle , Ebhausen, 4. Eugen Müller , Calw, 6. Adolf
Weiler, Ebhausen, 6. Emil Keorgit, Calw, 7. Karl Frohmüller,
Calw, 8. Franz Hetlemann, Calw, 9. Franz Löwenberg, Calw,
10. Friedrich Maier , Calw, 11. Ernst Bullinger , Simmozheim,
12. Paul Saalmüller , Altensteig, 13. Christian Kempf, Ebhausen,
14. Wilhelm Schöttle, Ebhausen, 16. Eugen Karle, Wildberg,
16, Paul Prob , Althengftett. 17. Martin Lörmann . Rreitenberg,

lg . Erwin Schwenk, Calw. 19. Wilhelm Faul , Wildberg. 20.
Gotthold Weiß, Althengftett, 2l . Julius Kübler. Altensteig, 22.
Otto Beuerle, Althengftett, 23. Edmund Schwenk, Calw.

Jüngere Stufe (Iahresklasien 1900, 1901, 1902)
1. Eugen Hammgnp., 2. T^iistian Niethammer, Calw,

3. Hermann Hoyer, Calw, 4. Wilhelm Mast, Calw, 5- Adolf
Müller , Calw, 6. Alfred Seyfried , Calw, 7. Adolf Schnaufer,
Calw, 8. Johann Mackenhuth, Ebhausen, 9. Eugen Bayer , Calw,
10. Karl Schechinger, Calw, 11s. Georg Böttinger , Calw, 11b.
Rudolf Nafzger, Calw, 12s. Christian Schöttle, Ebhausen, 12b.
Paul Pfrommer , Calw, 13. Emil Kienzle, Calw, 14. Theodor
Wagner, Calw, 16. Otto Moser, Altensteig, 16. Gottlob Schöttle,
Ebhausen, 17. Hermann Wizemann, Altensteig, 18. Georg Schleh,
Altensteig, 19. August Seeger, Altensteig.

Aus der Georgii -Relchertschen Stiftung für die AK«
tiveu , Zöglinge und Turnschüler des hiesigen Turn¬
vereins wurden folgende Preise verleili:

Aktive : 1. Ernst Creuzberger 118' /, Punkte, 2. Paul Entcn¬
mann 113-/«, 3. Gugcn Müller 107, 4. Emil Gcorgii 98, 6. Karl
Frohnmüller 97'/«. 6. Franz Hetlemann 96". , 7. Friedrich Maier
93' /. , 8. Erwin Schwenk 78' /«. 9. Edmund Schwenk 70 Punkte.

Zöglinge : 1. Eugen Hammann 120 Punkte, 2. Christian
Niethammer 110,6, 3. Hermann Hoyer 108, 4. Wilhelm Mast
103.6, 5. Adolf Schnaufer 98.6, 6. Eugen Bayer 96,6, 7. Karl
Schechinger 95, 8. Georg Böttinger 92,6, 9. Paul Pfrommer
91.6, 10. Emil Kienzle 86, 11. Eduard Pfrommer 65'/« Punkte.

Turnschüler. 1. Willy Fleischmann 87, 2. Felix Schweitzer 86.
3. Paul Haug 82, 4.- 6. Edmund Haas 79, 4.- 6. Gustav
Huber 79, 6. Julius Vollmer 78, 7. Willy Köhler 77. 8. Emil
Seelig 75. 9. Hans Schnaufer 74, 10. Otto Pfeiffer 71. II.
Erwin Köpf 69, 12. Oskar Pfrommer 66, 13. Kurt Sannwald
65, 14. Fritz Burger 62, 15. Otto Braun 61, 16. Max Rümelin
57, 17. Julius Schräg 56, 18. Karl Stotz 56, 19. Alfred Beat¬
halter 60, 20. Hans Abele 46 Punkte.«

Für unsere Verwundeten.

* Gestern vormittag 11 Uhr versammelten sich die
vereinigten hiesigen Sänger im Bezirkskrankenhaus»
um unseren verwundeten wackeren Vaterlandsver¬
teidigern mit der Darbietug einiger gut gewählten
Chöre eine kleine Freude zu bereiten . Zum Vortrag
kamen unter der Leitung von Herrn Rektor Beutel die
Chöre „Gott du bist meine Zuversicht", „Wir liebten
uns wie Brüder ", „Morgenrot ", „Waldesrauschen" und
„Sonnengold ". Als Liebesgabe übergaben die Sänger
einige Kistchen Zigarren.

Kartoffelpret,

Vom Kriegsernahrungsamt wird geschrieben: Der Prä¬
sident des Kriegsernährungsamtes hat im Reichsgesetzblatt
eine Bekanntmachung erlassen, betreffend eine anderweitige
Festsetzung der Höchstpreise für Frühkartoffeln und Regelung
der Kartoffelpreise für die Zeit vom 1. Oktober bis 15. Aug.
1915. Die Verbraucher , zum mindesten die minderbemit¬
telten , müssen vor zu hohen Kleinabnahmepreisen für Früh¬
kartoffeln bewahrt werden . Den Gemeinden wird das da¬
durch ermöglicht werden, daß hierfür nötig werdende Zu¬
schüsse als Aufwendungen für Kriegswohlfahrtspslege behan¬
delt werden, von denen das Drittel durch das Reich und in
Preußen das zweite Drittel vom Staat erstattet wird . Durch
solche Zuschüsse soll der Kleinhandelshöchstpreis für Früh¬
kartoffeln wie folgt bemessen werden:

Vom 16. bis 31. Juli das Pfund 10 Pfennige.
Vom 1. bis 10. August das Pfund 9 Pfennig.
Vom 11. bis 20. August das Pfund 8Pfennig.
Vom 21. August bis 15. Sept . das Pfund 7 Pfennig.
Vom 16. bis 30. September das Pfund 6 Pfennig.
Bei der Festsetzung des Preises der Winterkartoffeln

war davon auszugehen , daß es unbedingt geboten ist, die'
rechtzeitige Beschaffung des Speisekartoffelbcdarfs für die
Verbrauchszwecke im neuen Wirtschaftsjahr zu sichern und
uns vor Kartoffelnotständen , we wir sie jetzt durchleben, vor
der Gefahr einer Kartoffelhungersnot , wie sie ein harter
Winter 1915/16 uns gebracht haben würde, unter allen Um¬
ständen zu bewahren . Diese Gesichtspunkte haben Veran¬
lassung gegeben, den Preis für verlesene Kartoffeln frei
Bahnhof des Erzeugers für ganz Deutschland für die Zeit
vom 1. Oktober bis zum 15. Februar auf 4 pr. Zentner
fcstzusetzen mit der Verpflichtung , dafür nach Anweisung der
Reichskartoffelstelle den Winterbedarf an Kartoffeln im Ok¬
tober und November, also während der frostfreien Herbstzeit,
wo die Herbstbestellung im Osten gleichzeitig stattfinden muß,
zu liefern . Der Bedarf für die Zeit vom Frühjahr bis zum
15. August 1917 soll bei den Landwirten schon im Herbst be¬
schlagnahmt, von ihnen auf ihre Kosten und Gefahr aufbe¬
wahrt und im Frühjahr nach Anweisung der Reichskartoffel-
sielle für den Preis von 5 geliefert werden . Weitere Zu¬
lagen irgend welcher Art werden nicht gewährt . Den Ge¬
meinden ist durch die Verordnung die Festsetzung von Höchst¬
preisen für den Kleinhandel vorgeschrieben. Durch die Lan¬
deszentralbehörden soll es, nach der Absicht des Kriegsernäh¬
rungsamtes , den Gemeinden ferner zur Pflicht gemacht wer¬
den, den Kleinabgabcpreis für die Herbst- und Winterkar¬
toffeln so festzusetzen, daß er 55 ^ für 10 Pfund nicht über¬
steigt und daß da, wo das Einlagern größerer Mengen im
Herbst in den Privatkellern üblich und zweckmäßig ist, die
cinzulagernden Kartoffeln etwa 4,75 <K je Zentner frei Keller
zu liefern sind. Durch die Frachtberechnung soll das den Ge¬
meinden erleichtert werden . Ein besonderes Entgegenkommen
gegen bedürftige Kriegerfamilien bei der Kartoffelzuweisung
im Wege der Kriegswohlfahrtspslege ist von den Gemeinden
selbstverständlich zu erwarten.

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talm.



Calw , den 17 . Juli 1916.

Todes-Anzeige.
Schwerverwundet am Kopf und Rücken durch

Granatsplitter starb unser innigstgeliebter unver¬
geßlicher guter Sohn , Bruder und Neffe

Karl Lutz,
Sch .-Schütze

der Maschinengewehr -Truppe Nr . 94,
im A ":er von 19 '/ « Jaqren den Heldentod fürs
Vaterland . Statt Karten geben wir teilnehmen¬
den Freunden und Bekannten die für uns so
schmerzliche Trauernachricht.

Familie Wend . Lutz, Oberlokomotivführer.

Ostelsheim , den 17 . Juli 1916.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Rudolf Haug
Gefreiter im Jas .-Regt . 126 , 7. Komp.

Inhaber des Eiserne « Kreuzes
und der Silberne » Verdienstmedaille,

im Alter von 24 Jahren infolge schwerer Ver¬
wundung den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Traner:

der Schwager : Karl Weiß , z. Rose , z. 3t . i. F.
die Schwestern : Emilie Weiß , geb. Haug,

Hedwig , Haug.

Bad Liebenzell , den 16 . Juli 1916.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein innigstgeliebter
Sohn , unser lieber Bruder

Friedrich Geigle,
Reserve -Jns .-Regt . Nr . 122 , 9 . Komp .,
im Alter von 20 Jahren , 2 Monaten

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefer Traner:

die Ettern : Jakob Geigle , Bahnwärter,
Frau Geigle,

der Bruder : Christian , z. 3 . im Felde,
die Schwester : Marie.

EicheM.Warze
AM md

verkauft

zu herabgesetzten Preisen

verneck bei Altensteig.

GesMes Vieh
jeder Art,

welches oerlocht werden müßte,

kavst jü FMtkel
jederzeit.

Freih . Wtlh . von Gültlingensche
Forrlleazucht . Fernspr . Nr . 3.

Emil Oefierlin , Hirsau.

Wohnung
mit 3 Zimmern,

nebst allem Zubehör , ha ! bis l.
August oder später

zu vermiete » .
Heinr . Rühle , Altburgerstr . 277.

McheyMW.
MWffer Uh
MlhemtM

empfiehlt

Gg . Wackinhuth,
Maschinrmverkstätte , Tel . 142.

Calmbach , 16 . Juli 1916.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir hiemtt die schmerzliche Nachricht,
daß mein treubesorgter Mann , unser
lieber Vater und Großvater

Wilhelm Locher,
Drehermeister,

nach kurzem , schweren Leiden heute
unerwartet rasch im Alter von 66
Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

dle Gattin : Katharine Locher , geb. Schuhmacher,
Famili « Karl Laichmauu , Pforzheim,

Famili « Alex . Locher,
Wilhelm Locher, z. 3t . im Feld.

Beerdigung findet Dienstag , 4 Uhr statt.

Verpachtung.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach -Station

beabsichtigt

,) das Hofgtlt WOM.
— 1 Kilometer von Station Teiuach entfernt —
mit Wohngebäude , Stallung und Scheuer und
8 Na. 4 qm . Gärten , AeLer und Wiesen im
Nagoldtal wieder in eine Hand auf S Fahre ab
1. Oktober d. Fs .»

b> hie TaNWe-WirtWst
mit Nebengebäuden und 3 Na 60 a Gärten,
Aecker und Wiesen daselbst eventuell sofort auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Lnsttragende wollen sich an nnser Burean t« Station
Teinach wende », woselbst Sie Bediugnngen eingesehen werde«
können.

Reubulach , den 15 . Juli 1916.

Verbandroorfitzeuder.
Stadtschnltheitz Müller.

Frisch eingelroffen:

Rollmops,
(mit holl . Gurkeneiulage .)

Stück 13 Pf - ..
Holländischer

Gkheilmts-W,
oollfett , Laible 198 Mk .,:

(für Feldpost geeignet ) ,

MW-Kackmehl,
Fkkcht-Mte,

MiWnlver,
Marmelade.

Gegenmarren anf
alle Waren.

Grüniuttsr

^Vevn Lie einen

illustrierten
Prospekt

geckruckt baden wollen,
ckann vencken 8ie sieb
in Ikrem eigenen In-

tsresss an ckie

Oel8ck1aLer '8clie
kuetiäruckere ! Lalvv.

Teuchelweg 618
sonnige

DmmeruiolMilg
mit Küche und allem Zubehör per
1. Oktober oder später

zu vermieten.
SV ' näh « der Stadt sucht . "IVA
SchrisU . Ang . a . d. Geschästsst . d. Dl. Allbulach.

Zwei 11 Monate alte
Einen kleineren u. einen größeren

Lagerraum
sofort oder später zu vermieten.

Jnselstraße 209 . laus
,. » setzt dem Verkauf

Wilhelm Fenerbacher.

s OberrvM

DasKekkkil-
Zarnulkill jrd. Art
ist in den hiesigen Privat - und Se-
meindewaldungen

für Anrwärtig « ^
bei Strafe verboten.

Gemetuüerat.

Tetnach.
Im Wege der

ZWUgMWllLW
verkaufe am Mittwoch , den 19.
ds ., nachmittag » 1 ' /, Uhr » gegen
bare Bezahlung:

ea 30 3tr . guteingebracht.
neue« Wiesenheu.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach , Gerichtsvollzieher beim

Kgl . Amtsgericht Calw.

SrzittsMenzW«-
omiaE»lw.

Die Gekßllllgs-
Wabrs-Mr

isisofSktzMlbMM
Mackle.

Ordentlicher kräftiger

jlWk MM
fi kdeWlbezahlt «Stelle al«

eoentl . bei freier Kost.
Auskunft durch die Geschäfts,

stelle dieses Blattes.

Im Anstrage»
riwWrlhkUsW

für Lalw»
wird sofort eine ehrliche zuverlässige

Pechn gefacht.
Offerten an

Buchhandlung Georg Krans,
Karlsruhe i . v . Baumeisterstr .4.

Eine freundliche

ZZimmemohMg
ist auf 1. Oktober oder auch früher
zu vermieten.

Vorstadt 251.

Langholz-
Fuhrmann,
ein tüchtiger , kann sofort ein-
treten bei

Chr . Laurenschlager,
Sägwerk,

Pforzheim -Kupferhammer.
Htrsa » . .

Eine junge schön«

Milch-
Kuh

Hatz« verkaufen
Eugen Ganzhorn , z. Schwane.
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